Ne. 662. 


Für ganz Großbritannien und Irland nimmt Bestellungen enlgegen die 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
der Soun⸗ und Feſttage um 5 Uhr Nachmittags. 
Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und answärte 
bei allen Kgl. Poſtanſtalten angenommen. 


Donnerſtag, den 26. Juli 
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deutſche Buchhandlung von Franz Thimm, 3 Brook Street Gros penot Square, London, W. und 32 Princess Street, Mancheſter. 


Jeilung 


1860. 


— 


reis pre Quartal 1 % 15 Sr, auswärts 1 % 20 ar 
: Inſertlonsgebühr 1 . pro Falle oder deren Raum. 
Inſerate nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, Kurſtraße 50; 


in Leipzig: Heinrich Aüfner; in Altona: Haafenftein & Vogler. 
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CTürſheim in Hamburg. 


Danziger Zeitung. 
Das Abonnement pro August und September be- 
trägt in der Stadt IRtl. 5 Sgr., per Post IRtl. 7¼ Sgr. 
Bestellungen sind entweder an die Agenten in 
Bromberg, Elbing, Königsberg und Stettin oder direet 
zu richten au die Expedition in Danzig. 


Amtliche Nachrichten. 
Se. Königliche Hoheit der Prinz⸗Regent haben, im Namen 
Sr. Majeſtät des Königs, Allergnädigſt gerubt: 
„Der Seconde⸗Lieutenant a. D. und Rittergutsbeſitzer Friedrich 
Wilhelm Sigismund Max Hufeland auf Marxdorf im Schweidnitzer 
reiſe in den Adelſtand zu erheben. 


e 
(W. T..) Celegraphiſchr Uachrichten der Danziger Beitung. 
Teplitz, 25. Juli. Der Prinz⸗Regent iſt kurz nach 6 Uhr 
achmittags angekommen und vom Kaiſer auf dem Bahnhofe be⸗ 
grüßt worden. Der Prinz Regent iſt vom Kaiſer begleitet unter 
lebhaftem Zuruf des zahlreich verſammelten Publikums im Hötel 
Prinz Ligne abgeſtiegen. Heute Abend wird ein Fackelzug, mor⸗ 
gen eine Illumination ſtattfinden. 

Beim Empfange auf dem Bahnhofe war Graf Rechberg 
nicht anweſend, nur der Statthalter Böhmens und der Generals 
Adjutant befanden ſich beim Kaiſer. Der Kaiſer drückte dem 
Prinz-⸗Negenten die Hand und reichte fie ſodann dem Fürſten zu 
Hohenzollern. Der Kaiſer trug die preußiſche Uniform und das 
Band des ſchwarzen Adlerordens, der Prinz⸗Regent die öſterrei⸗ 
chiſche Uniform mit dem Stephansorden. Heute Abend 7 Uhr 
fand ein Diner beim Kaiſer ftatt, an welchem die Miniſter und 
die Notabilitäten Theil nahmen. 

Dresden, 25. Juli. Das „Dresdner Journal“ theilt 
mit, daß der Prinz⸗Regent von Preußen in Begleitung des 
Königs um 1½ Uhr nach Pillnitz gefahren, daſelbſt vom Kron- 
prinzen und dem Prinzen Georg empfangen und zur Königin ge⸗ 


leitet worden ſei. Um 1½ Uhr fand ein dejeuner dinatoire 


ftatt, zu welchem das hohe Gefolge des Prinz-Regenten uud au⸗ 
ßerdem der preußiſche Geſandte am ſäcpſiſchen Hofe, der Meiniſte⸗ 
rialpräſident von Beuſt und der Hausminiſter von Zeſchau Ein⸗ 
ladungen erhalten hatten. Um 3½ Uyr reiſte der Prinz⸗Regent 
mittelſt Extrazuges nach Teplitz ab. 

Dresden, 25. Juli. Se. Königl. Hoheit der Prinz ⸗ 
Regent traf mit dem rückkehrenden Kronprinz von Sachſen Bor: 
mittags 9 Uhr hier ein, wurde von dem Fürſten zu Hohen- 
zollern, dem Herrn von Schleinitz und dem preußiſchen Ge» 
ſandten, Herrn don Savigny empfangen und nahm bei Letzte⸗ 
tem fein Abſteigequartier. Der König von Sachſen kam um 

Uhr von Zwickau und ftattete um 11 Uhr 40 Minuten dem 
rinz. Regenten einen Beſuch ab. Beide fuhren ſodann nach Pillnitz. 

Ein Telegramm des „Dresdner Journals“ meldet aus 
Teplitz vom heutigen Tage, daß der Kaiſer von Oeſterreich 
geſtern die Vorſtellung der dort anweſenden öſterreichiſchen und 
preußiſchen Notabilitäten entgegengenommen habe. Bei der Kai— 
n A ð2 f 


+ Fliegende Reiſeblätter 
von R. G. 


Nheiniſche Muſikfeſte. 
Elſaß und Mainz. 

Wein und Geſang ſind bekanntlich zwei Dinge, die zuſam⸗ 
mengehören, wie die Rebe und der Sonnenſchein. Es iſt daher 
natürlich, daß gerade der Geſang, und Muſik überhaupt, in 
dem ſonſt überwiegend materiellen Leben des Rheinländers die 
faft einzig bemerkliche geiftige Durchwürzung feines Daſeins bil- 
det. Mainz namentlich hat drei Hauptepochen, in denen 
ſich fein Frohſinn am ſtärkſten gipfelt. Das find die regelmäßig 
wiederkehrenden Feſte des Carnevals und der Wein-Erndte, 
und die Muſikfeſte. Weil bei den letzteren von dem einen zum 
andern dem ſingenden Mainzer der Zwiſchenraum zu lang iſt, ſo 
nimmt er auch fo viel als möglich an jenen muſikaliſchen Feſtivi— 
täten Theil, die außerhalb feines eigentlichen Bereiches liegen; 
ſelbſt die Geſangfeſte im Elſaß haben für ihn fo viel Anziehungs— 
kraft, daß er ſich daran durch eine dahin abgehende Sängerſchaar 
zu betheiligen pflegt. Diesmal machte es ſich, daß dem mittel- 
rheiniſchen Mufikfefte das fünfte Elſaſſer Sängerfeſt dicht 
voraus ging. Es iſt hier hauptſächlich meine Abſicht, das große 
Mainzer Muſik-Feſt zu ſchildern, aber ich will, anſchließend an 
die Beobachtungen die ich in meiner letzten Skizze über die Be- 
ziehungen der Mainzer zu den franzöſiſchen Bewohnern des Nie- 

errhein mittheilte, hier Einiges über das Elſaſſer Feſt voran. 
chicken. Da ich nicht ſelbſt dabei gegenwärtig war, benutzte ich 
dafür die mündlichen Mittheilungen zurückgekehrter Mainzer, theils 
mehrere vor mir liegende Elſaſſer Journale, „le Courrier du 

as-Rhin 4, den „Straßburger Correſpondenten“, ſowie die franz 
zöſiſchen Programme des Feſtes. 

Die Franzoſen, namentlich aber die Elſaſſer, hegen eine 
große Verehrung für die deutſche Muſik und der franzöſirte 
Deutſche im Elſaß ſelbſt bildet die geeignete Vermittelung da» 
ür, indem er, obgleich mit Leib und Seele Franzoſe, ſich doch 
bei muſikaliſchen Gelegenheiten, mit großer Genugthuung ſeines 
deutſchen Urſprungs erinnert. Daher ſind es in Frankreich auch 


gen werden. i 
Wien, 24. Juli. Nach hier eingegangenen Nachrichten 
aus Teplitz iſt der hieſige preußiſche Geſandte, Freiherr von 
Werther, gleichzeitig mit dem Kaiſer von Oeſte reich daſelbſt 
eingetroffen. Die öſterreichiſchen Geſandten in Berlin und Dres⸗ 
den ſind ebenfalls in Teplitz angekommen. Der Kaiſer hatte 
Abends der ſächſiſchen Prinzeſſin Amalie einen Beſuch abgeftuttet. 
London, 24. Juli. Abends. In der heutigen Sitzung des 
Unterhauſes erwiederte Ruſſell auf eine Interpellation Grif⸗ 
fiths, daß die neapolitaniſchen Truppen Sicilien räumen, und 
daß der König von Sardinien einen Delegirten an Garibaldi 
geſandt habe, er wiſſe aber nicht zu welchem Zwecke. a 
London, 25. Juli. Die heutige „Times“ ſagt: Der Frie⸗ 
den zwiſchen Drujen und Maroniten wird die Intervention nicht 
verhindern; auch die Muſelmänner ſind zur Verantwortung zu 
ziehen. Syrien zu occupiren iſt nöthig, ſei es mit Bewilligung 
der Pforte, ſei es trotz ihrer Weigerung, um auch die Häupter 
und Theilnehmer im Lager der Vinjelmänner zu beſtrafen. 
Paris, 25. Juli. (Dtſch. Ztg.) England iſt feſt entſchloſ⸗ 
fen, gemeinſchaftlich mit Frankreich und Rußland in Syrien zu 
interveniren. 


Zum Denkmal für den Freiherrn v. Stein. 


Bald nach dem Tilſiter Frieden wurde Stein zum zwei⸗ 
ten Male zur Leitung der preußiſchen Staatsangelegenheiten be» 
rufen. Dem tiefen Blicke des großen Mannes waren die inneren 
Urſachen, welche die Niederwerfung des preußiſchen Staates mög⸗ 
lich gemacht hatten, nicht verborgen geblieben. Er hatte erkannt, 
daß dieſe inneren Urſachen in der Uufreiheit der Staatsangehö⸗ 
rigen ihre Wurzel hatten: der Unterthan mochte ohne inneres 
Widerſtreben den Herrn wechſeln; für den freien Staats⸗ 
bürger war die Wahrung und Vertheidigung ſeines Staates 
und die Inſtitutionen deſſelben die natürlichſte Pflicht, das hei⸗ 
ligſte Recht. Stein mußte erſt Staatsvürger ſchaffen, um durch 
ſie den Staat neu aufzubauen. Als er die Verwaltung der Trüm⸗ 
mer des preußiſchen Staates übernahm, ſprach er die hohen Grund⸗ 
ſätze aus, die ihn zu dieſem Ziele hinführen ſollten, die ihn dies 
Ziel erreichen ließen. „Räumt man der Nation, ſagt er, nur eine 
Theilnahme an ihren eigenen Nationale und Communalangele⸗ 
genheiten ein, ſo zeigen ſich die wohlthätigſten Aeußerungen der 
Vaterlandsliebe und des Gemeingeiſtes; verweigert man ihr alles 
Mitwirken, ſo entſtebt Mißmuth und Unwille, der entweder 
auf mannichfaltige ſchädliche Art ausbricht, oder durch gewalt— 
ſame, den Geiſt lähmende Maßregeln unterdrückt werden muß“. 

Im September 1807 übernahm Stein ſein Amt: am 9. 
October erſchien bereits das Königl. Edict, welches den erſten 
Schritt zur Umwandlung Preußens aus einem mittelalterlichen 
— —¼ — ———⅛ — — — 
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beſonders die Geſangvereine im Elſaß, welche den vielſtimmigen 
Männergeſang mit großer Liebe cultiviren. Das diesjährige Ge. 
ſangfeſt der Elſaſſer Vereine fand am 14., 15. und 16. Juli 
fratt und zwar in Mühl hauen (Mulhouse). Es war die 
fünfte „Réunion de chanteurs Alsaciens“ zu welcher einige drei⸗ 
ßig Elſaſſer Vereine, außerdem aber Deputationen aus Zürich, 
Lahr, Frankfurt und Freiburg, ſowie aus Mainz ein ganzer 
Geſangverein zuſammengetreten waren. Mühlhauſen iſt eine 
Stadt etwa von der Größe Magdeburgs, aber zu zwei Drittheilen 
der Einwohner aus Fabrikarbeitern beſtehend. Darauf Rückſicht 
nehmend, hatte man denn auch vor Allem die Gunſt dieſes Haupt⸗ 
theils der Bevölkerung zu erringen geſucht, um ſie zu einer ſol⸗ 
chen Feſten angemeſſenen Haltung zu beſtimmen. Die Arrange⸗ 
ments der öffentlichen Feſtlichkeiten ſind bei ſolchen Gelegenheiten 
in Frankreich wahrhaſt gronartig. Die Feſtaufzüge, Feuerwerke 
u. dgl. ſind in ſo großem Maßſtabe und mit ſo enormen Mitteln 
angelegt, wie wir es in Deutſchland nicht kennen. a 

Das Programm der auszuführenden Geſänge weiſt vor 
Allem die Namen der deutſchen Klaſſiker auf: Beethoven 
(Symphonie pastorale), Weber (Freiſchütz-Ouvertüre), Mo⸗ 
zart (Chor „Eintracht“), ſowie auch Mendelsſohn, Lindpaintner 
und Meyerbeer; ferner Compoſitionen von Rich. Gense aus 
Mainz („Frauenlob“) und von den Elſaſſern L. Liebe (auch die 
deutſche Liebe hat den franzöſiſchen Accent gekriegt) und Hey⸗ 
berger. 

Auf die künſtleriſchen Executionen der Sachen, wie auf die 
Specialitäten des Feſtes ſelbſt kann ich hier aus verſchiedenen 
Gründen nicht eingehen, aber auf eine weſentliche Eigenthümlich⸗ 
keit des Feſtes, auf ſeine Beziehungen zu den „deutſchen Brü⸗ 
dern“ ſei hier noch in einigen Worten hingedeutet. Der Empfang, 
der beſonders den Mainzer Sängern bereitet wurde, war überall 
ein fo enthuſiaſtiſcher und in der allgemeinen Bruderliebe fo ſtark 
accentuirter, daß eine tendenziöſe Bedeutung dabei nicht zu ver⸗ 
kennen war. Nicht unterlaſſen kann ich, den Kern aus dem Texte 
des Liedes mitzutheilen, welches von den Mühlhauſer Sängern 
namentlich den deutſchen (hauptſächlich Mainzer) Theilnehmern 
gewidmet war. Es heißt 


- und Oſtpreußen. 


Feudalſtaate in einen Staat freier Bürger bezeichnete. Der erſte 

Paragraph dieſes Edictes lautet: 
„Jeder Einwohner Unſerer Staaten iſt zum eigenthümlichen 
und Pfandbeſitz unbeweglicher Grundſtücke aller Art berechtigt; 
der Edelmann alſo nicht nur zum Beſitz blos adelicher, ſondern 
auch unadelicher, bürgerlicher und bäuerlicher Güter aller Art 
und der Bürger und Bauer nicht blos zum Beſitz bürgerlicher, 
bäuerlicher und anderer unadelicher, ſondern auch adelicher 
Grundſtücke.“ 

und ſein letzter Paragraph: 
„Mit dem Martinstag 1810 hört alle Guts-Unterthänigfeit in 
Unſeren Staaten auf. Nach dem Martinstag 1810 giebt es 
nur freie Leute.“ 


Stein ſollte nicht lange im Rathe des Königs bleiben. Na⸗ 
poleon hatte mit richtigem Blicke feinen gewaltigſten und gefähr- 
lichſten Gegner in ihm erkannt; noch ehe er im Dezember 1808 
die Achtserklärung gegen ihn ausſprach, hatte er es erreicht, daß 
Stein am 24. November entlaſſen wurde. Allein ſchon hatte 
Stein in dem kurzen Jahre ſeiner Amtsthätigkeit den Samen ge— 
ſtreut, aus dem Preußen neu erblühen, deſſen Frucht die Ver⸗ 
treibung der Franzoſen aus Deutſchland ſein ſollte: und wie er 
bald nach feinem Eintritt ins Amt ein preußiſches Staatsbürger: 
thum geſchaffen hatte, ſo rief er kurz vor ſeinem Austritt durch 
Erlaß der glorreichen Städteordnung vom 19. November 1808 
auch noch ein Stadtbürgerthum ins Leben. 

Napoleons Achtserklärung konnte den ſtarken Mann wohl 
aus ſeinem Vaterlande vertreiben; ſeinen Willen brechen, ſeine 
Thätigkeit beſchränken konnte ſie nicht. Stein brachte die nächſten 
Jahre theils in Oeſterreich, ſpäter in Rußland zu. Hier war es, 
wo er die ganze Gluth ſeines Haſſes gegen Napoleon in den 
edlen, aber ſchwankenden, unfeſten Kaiſer Alexander überſtrömte. 
Die Schlacht bei Smolensk, die Schlacht bei Borodino gingen 
für die Ruſſen verloren; die Kaiſerin-Mutter, der Großfürſt Con⸗ 
ſtantin riefen nach Frieden; aber ſchon hatte der ſonſt ſo weiche 
Kaiſer fo viel von Steins Felſeufeſtigkeit angenommen, daß er 
mit der Ruhe der Entſchiedenheit antworten konnte: 

„Napoleon oder ich; ich oder er; beide zugleich können wir nicht 
regieren.“ 

Es kam der Tag der Entſcheidung; das franzöſiſche Heer 
war vernichtet, Napoleon ging nach Deutſchland zurück. Noch 
waren die deutſchen Fürſten für ihn, oder wagten es doch nicht, 
gegen ihn zu ſein. Da drängte Stein zur endlichen Rettung des 
Vaterlandes; er bewog den Kaiſer Alexander, daß er gegen den 
Wunſch ſeiner Umgebung den Krieg fortſetzte, ihn über die Grenze 
nach Deutſchland brachte. Und nun trugen die Saaten, die Stein 
in Preußen ausgeſtreut, die Scharnhorſt, Schön, Gneiſenau und 
die anderen Helden gepflegt hatten, ihre reichlichen Früchte: das 
Volt, jetzt nicht mehr blos durch den Zufall der Geburt, ſondern 
durch innere Bande, durch den Werth ſeiner Inſtitutionen an 
das Vaterland gebunden, das ganze Volk erhob ſich, und Napo— 
leons Macht, die den alten verdorrten Staat des feudalen Preu⸗ 


La m&me langue, ö blonde Germanie! 
Parle à nos coeurs, que separele Rhin; 
Et tes chanteurs, au nom de l!’Harmonie, 
Ont tout quitté pour nous presser la main. 

Dem Mainzer Kirchenmuſik-Geſangvereine hatte der Wirth 
vom „Pariſer⸗Hof“ eine ungeheure Fahne mit den Mainzer Far 
ben vor feinen Balkon geſteckt und an dem Thore des Gafthofes 
war ein Transparent mit folgenden Worten zu leſen: 

eil Dir Moguntia! 
gi Dir Argentorat! 

s herrſche ſtets Concordia 
In eurem Saͤnger⸗Rath. 

Der „Straßburger Correſpondent“ fügt dieſer Mittheilung 

emphatiſch hinzu: 0 
„So antwortet man in Frankreich auf die maßloſen Verleum— 
„dungen überrheiniſcher, im Deſpotenſolde ſtehender Hetzknechte, 
„und das bei öffentlichen und feierlichen Gelegenheiten, wo alle 
„Gefühle geſpannt ſind, und alſo auch das nationale Selbſt⸗ 
„gefühl aus der Bahn des Gleichmuths zu bringen wäre.“ 

Ueberhaupt iſt der „Straßburger Correſpondent“ in ſeiner 
bereits durch vier Nummern des Blattes gehenden Beſprechung 
des Elſaſſiſchen Geſangfeſtes ſichtbar beſtrebt, daſſelbe für ſeine 
politiſchen Tendenzen aufs beſte auszubeuten. Er ſagt, das deut⸗ 
ſche oder vielmehr „allemanniſche“ Element ſei bei dem Feſte un⸗ 
verkennbar hervorgetreten, und das bewieſe wohl am beſten, wie 
erlogen die Berichte in der „Augsburger Ztg.“ von dem Geiftes- 
und Gewiſſenszwange in Frankreich ſeien. Nach längern, ſehr in« 
tereſſanten Auslaſſungen über das deutſche und franzöſiſche Ele 
ment im Elſaß kommt das Blatt zu dem Nefultat, daß daſelbſt 
das Gemüth deutſch, der Verſtand aber durch und rurd 
franzöſiſch ſei. — Iſt hier von politiſchem Verſtand die Rede, 
ſo kann wohl nicht geläugnet werden, daß der Deutſche darin 
etwas vom Franzoſen proſitiren köunte, ob aber damit ſich das 
„deutſche Gemüth“ in Einklang bringen läßt, dürfte doch füglich 
bezweifelt werden. 5 

Wenden wir uns eben dorthin, wo das blonde Gemüth 
ſchon bedeutend durch den brünetten Verſtand beſchädigt worden 
iſt, nach Mainz, um dort dem großen mittelrheiniſchen 
Muſikfeſte beizuwohnen. (Fortſ. folgt.) 


ßens mit Leichtigkeit hatte zertrümmern können, fie erlag vor dem 
todesfreudigen Andrange der freien Männer. 

Mitbürger! möchte dieſe kurze Erinnerung an das, was 
Preußen, was Deutſchland dem großen Manne, dem Wiederher⸗ 
ſteller des Vaterlandes zu danken hat, dazu beitragen, daß wir 
ſein Andenken rein und treu und ehrend ſtets bewahren. Wohl 
iſt manches Jahrzehnt hingegangen, in denen man, ſeinen 
Grundſätzen untreu, dieſelben weiter auszuführen verabſäumt hat; 
und wohl hat dieſe Unterlaſſungsſünde auch für Preußen die 
böſen Früchte getragen, die Stein vorausſah. Aber mit gerechter 
Anerkennung dürfen wir es auch ausſprechen, daß heute ſeine 
Grundſätze wieder mehr zu berechtigter Geltung gekommen, daß 
ſie in der Leitung der Angelegenheiten unſeres Staates wieder 
mehr maßgebend geworden ſind. Und gerade den Männern, die 
berufen ſind, dieſe Grundſätze in das lebendige Leben überzufüh⸗ 
ren, hat die Entſchließung Sr. Königl. Hoh. des Prinz⸗Regenten 
es verſtattet, in dem - 
„Central-Verein zur Errichtung eines Denkmals für den Minifter 

Freiherrn von Stein“ 

für die Bewahrung dieſes geheiligten Gedächtniſſes beſonders thä⸗ 
tig zu ſein. Hat die Stadt Danzig eine Summe zur Errichtung 
dieſes Denkmals beigetragen: ſo hat ſie damit eine Anerkennung 
ihrer Dankespflicht gegen den Schöpfer der Städteordnung vom 
Jahre 1808, gegen den Begründer ſelbſtſtändigen Communal⸗ 
Lebens ausgeſprochen. An uns aber iſt es, Mitt ürger, indem auch 
wir uns durch Beiträge an der Errichtung dieſes Denkmals be⸗ 
theiligen, daß wir ein Zeugniß geben, wie auch wir den Mann, 
der das Vaterland von inneren und äußeren Feſſeln befreit hat, 
in dankbarer Erinnerung verehren. 

Wir beabſichtigen, Liſten zur Zeichnung von Einzelbeiträgen 
in Umlauf zu ſetzen und an geeignetem Orte auszulegen, und 
geben uns der Hoffnung hin, daß wir damit überall willkommen 
geheißen werden. 

Danzig, den 25. Juli 1860. 

Der Danziger Lokal-⸗Verein zur Errichtung eines Denkmals 


werfen und eine wahrhaft liberale Politik zu verfolgen. Das iſt 
aber für jetzt wenigſtens kaum zu erwarten. Graf Hartig hatte 
in der letzteren Zeit mehrere Beſprechungen mit den Miniſtern, 
welche in Betreff der Centralverfaſſung noch keineswegs einig zu 
fein ſcheinen. Der Juſtizminiſter und der Miniſter des Cultus, jo 
wie Herr von Plemer haben ſich zu Gunſten einer Centralverfaſ⸗ 
ſung ausgeſprochen. Im Reichsrathe bildet diejenige Partei, welche 
die Provinzial⸗Verfaſſungeg befürwortet, die Majorität, und darf 
man ſich daher auch gelegentlich der Budgetfrage auf intereſſante 
Debatten gefaßt machen. — Die Nachricht, daß die ſardiniſche 
Regierung Truppen nach Sicilien ſendet, iſt jedenfalls verfrüht, 
obwohl es ſehr wahrſcheinlich iſt, daß es dazu kommen wird. 
Einſtweilen iſt die Errichtung von fünf Lagern angeordnet wor⸗ 
den, und zwar bei Turin, Aleſſandria, Mailand, Florenz und 
Bologna, welche von den Truppen zu Ende Auguſt bezogen wer⸗ 
den ſollen. 

— (A. 3.) Man weiß hier ganz genau, daß der 2. Dezember Koſ⸗ 
ſuth und Klapka im gegebenen Moment nach Butareſt ſchicken will, um 
von dort aus die Revolution über ganz Ungarn zu verbreiten. In Bus 
kareſt ſelbſt iſt kürzlich ein großes Verbrüverungsfejt zwiſchen den Nu⸗ 
mänen und Magyaxen gefeiert worden, und doct erscheint auch bereits 
eine magyariſche Zeitung — lauter Umſtände, die darauf hindeuten, 
was Oeſterreich vom 2. Dezember zu erwarten hat. 

Gotha, 23. Jun. Es haben hier eine Anzahl angeſehe— 
ner Männer einen Aufruf zu einer Groſchenſammung behufs 
Unterſtützung der nothleidenden Schleswig-Polſteiner ergehen La» 
ſen. Es wird erwähnt, daß trotz der bisher verabfolgten Unter⸗ 
ſtützungen noch 96 ſchleswig⸗holſtein'ſche Familien mit circa 430 
Gliedern behufs Friſtung ihrer Exiſtenz Anſpruch auf Hufe er- 
heben müſſen. Wäyrend die Zahl der Bedürftigen noch fortwäh⸗ 


rend wächſt, da manche bisher von Erſparnisen beſſerer Zeiten 


gelebt haben, ſind die eingegangenen Hufsgelder des letzten Jah- 
res auf ein Trittel des vorangegangenen zuſammen geschmolzen 
und obwohl vierzehn hilfeſuchende Familien vorläufig abſchläglich 


beſchieden werden mußten, überſtieg die Ausgabe die Einnahme 


doch um mehr als 1000 Tylr. Der Aufruf fordert zur zahlrei⸗ 


dampfer beſtellt. Die Garniſonen von Piſa, Lucca, Florenz und 


Siena ſind beordert worden, ſich zwiſchen Terra Nuova und 
Arezzo a Chevau zu concentriren. Sämmtliche in der Romagna 
ſtehende Truppen haben Marſchbefehl an die römiſche Grenze er⸗ 
halten. Die Beſatzungen in Parma und Modena dagegen nä⸗ 
hern ſich der unteren Po- Linie, d. h. dem Venetianiſchen. In 
Central - Italien hat Sardinien gegenwärtig 30,000 Mann mit 
300 Geſchützen ſtehen.“ 

— Die „Correſpondance Generale“ aus Palermo vom 13. Juli 
meldet: „Garibaldis Geburistag wird am 19. gefeiert. Gleich nach 
dieſem Feſte wird er ins Feld ruden. Offiziere verſichern, der Weg 
ſei ihm Jo gut gebahnt, daß er vielleicht ohne Schwerijtreich in Neap | 
einrücken werde,“ Man hat Galibaldi ſeit der Einverleibung Nizzas 
wiederholt bitteren Haß gegen Frantreich vorgeworfen. Die Blauer 
veröffentlichen jetzt ein zwar ſchon alteres Schreiben Galibaldis an 
verrn Planat de la Faye (vom 2%. Apeil c.), welches in dieſer Bezie⸗ 
hung ſehr intereſſante Aufſchluſſe giebt. Es heißt darin: 

„In der Nlözaer Einverleibaugs⸗Geſchichte, welche unbedacht ſtipu⸗ 
lirt uno zwischen Eavour u. dem Karer abgeſchloſſen waro, it mein Un⸗ 
muth bemerkt worden, und es war dies ganz naturlich bereinem Manne, 
wie ich, der ſein ganzes Leben der Sache des Landes geweiht hat und 
nun urplotzlich, durch einen diplomaliſchen Kniff, der Niemandem zum 
Heile gereichen kann, wie die Folge lehren wird, und, ſage ich, ſich nun 
plotzlich enenationaliſirt und einer Nalion zugeworfen Jedi, die wahr? 
hafug nicht weiß, was ſie mit ihm anfangen ſoll. Mein Unmuth wird 
von ven vernunftigen Mannern aller Nationen nur zu naturlich ger 
funden werden; aber da es mir nun an Feinden nicht fehlt, ſo 


— —— 


werden dieſe Feinde finden und den Beweis beibringen, daß ich 


Frankreichs Feind vin, woran jedoch kein wahres Wort iſt; denn 
ich bin bloß der Feind einer Politit, die kein anderes Neſultat haben 
tunn, als Aulipachte zwiſchen zwei Völkern zu weden, die aus hundert 
Gründen berufen find, in poluiſchen Dingen wie Schweſtern Hand in 
Hand zu gehen.“ . > 2 5 
Nom, 17. Juli (K. Z.) Glaubwürdige briefliche Nachrich⸗ 
ten aus Sizilien geben die Zahl der nach dem Falle Palermos zu 
Barıbalor geſtoßzenen Kämpfer auf 10,000 Maun an, jo daß er 
mit Einſchluß der Guerilla-Corps und der theilweiſe mobiliſirten 
Nationalgarce Über eine Truppenmacht verfügt, deren moraliſche 
wie numeriſche Stärke um jo weniger unterſchatzt werden darf, da 
fie ſich auf mindeſtens 50,000 für ihre Sache entbrannte Strei⸗ 


chen fortgeſetzten Betheiligung an der angeregten Sammlung auf. 
Itraak rei. 

Paris, 23. Juli. Aus Anlaß der Expedition nach Syrien 
wird in gewiſſen Kreiſen wieder von der Wahrſcheinlichkeit eines 
nahen Anlehens geſprochen, doch glaube ich nicht, daß dieſes Ge— 
rücht ſich beſtätigen dürfte. Wenigstens fo lange die Expedition auf 


für den Miniſter Freiherrn von Stein. 
M. Behrend. C. R. v. Frantzius (Commerzienrath). Gold⸗ 
ſchmitt (Commerzienrath, Stadtverordneter). E. W. Grade. 
Dr. Hoepfner (Archidiakonus). F. W. Jebens (Geh. Commer⸗ 
zienrath, Stadtverordneter). G. Kreyenberg (Stadtſchulrath). 


ter beläuft. Die päpſtliche Corvette „V'immaculata Eoncezione“ 
iſt mit einigen Wachiſchaluppen dei Terracina ſtationirt. Las iſt 
jreilid nicht viel und kann allenfalls dazu dienen, die Hiobspoſt 
einer feindlichen Landung hieher zu melden. Dennoch iſt Lamori⸗ 
cière unermüdlich in der Verwendung ferner Angriffs- und Ver- 


Krüger (Stadtverordneter). Lievin (Stadtverordneter). Pfeffer 


(Regierungsrath, Syndikus). Rickert (Red. der Danz. Ztg.). 
Schumann (Bürgermeiſter). Steimmig (Stadtverordneter). 


Deutſchland. 
Berlin, 25. Juli. Die Frau Prinzeſſin Friedrich Carl 


iſt heute Morgen 5¼½ Uhr im Marmorpalais bei Potsdam von 


einer Prin zeſſin glücklich entbunden worden. Der Prinz Fried⸗ 


rich Carl nahm heute Vormittag die Glückwünſche der hohen 


Herrſchaften und anderer hochgeſtellter Perſonen entgegen. 


— Der Prinz Friedrich Wilhelm empfing geſtern Abend 
im neuen Palais die Glückwünſche der ſämmtlichen hier anweſen⸗ 


den Miniſter, die ſich um 7 Uhr nach Potsdam begaben und ge⸗ 
gen 10 Uhr hierher zurückkehrten. 


Berlin, 25. Juli. Die miniſterielle „Preuß. Ztg.“ ſagt 


über die Teplitzer Zufammenkunft: Diejenigen, welche Angeſichts 
der Begegnung der Herrſcher von Preußen und Oeſterreich zu 
Teplitz fürchten, daß die Erinnerung einer vergangenen Periode 


mit der Macht der Gewohnheit Preußen in die Geleiſe einer 


verlaſſenen Politik zurückführen, daß ſie Preußen ſeinem eigenſten 
Weſen und deſſen unveräußerlichen Forderungen entfremden 
könnte, verkennen das heutige Preußen nicht minder als das heu⸗ 
tige Oeſterreich. Und die, welche über Teplitz bereits die Sonne 
von Olmütz aufgehen ſehen und mit Pofaunenftögen den Fall 
der neuen Aera Preußens verkünden, verrathen durch dieſe unvor⸗ 
fihtigen Fanfaren nichts, als ihre eigene Täuſchung oder ihre 
Abſicht, Andere zu täuſchen. 

— (Nat. Ztg.) Der ſtatiſtiſche Congreß in London hat am 
21. Juli ſeine Schlußſitzung gehalten. Die verſchiedenen Abge⸗ 
ordneten dankten für die freundſchaftliche Aufnahme, und Vice⸗ 
präſident Will. Cowper ſchlug Berlin als nächſten Zufams 
menkunftsort vor, worauf Dr. Engel erwiederte, er ſti zwar 
nicht ermächtigt, die Mitglieder nach Berlin zu laden, hege je- 

doch die feſte Ueberzeugung, daß die preußiſche Regierung und 
die Stadtbehörden von Berlin die werthen Gäſte freudig will⸗ 
kommen heißen würden. 3 
— Die „Deutſche Ztg.“ empfängt aus Havre die Mitthei⸗ 
lung, daß für den Zweck der Herſtellung einer directen Telegra: 
phenlinie zwiſchen Frankreich und Nordamerika bereits die Summe 
von 5 Millionen Fres. aufgebracht iſt. 

— (Nat. ⸗Ztg.) Ueber die hier in Gegenwart von Offizieren 
mehrerer deutſchen Staaten ſtattgefundenen Schießübungen der Garde: 
Artillerie ſagt die „Militäriſche Revue,“ daß beſonders die gezogenen 
Geſchütze das allgemeine Intereſſe auf ſich ziehen, welche auf alle 
Entſernungen von 6002400 Fuß mit Kartätihen, Shrapnells wie 
Granaten ihre Vortrefflichkeit bewähren. Das Ziel bilden 3, ſechs 
Juß hohe, mit 127 Schritt Abſtand hinter einander aufgeſtellte, 96 
Fuß lange Scheiben, welche von Granaten ohne, von Shrapnells 
mit Preller getroffen werden müſſen. Es zeigt ſich hierbei nicht allein 
die vortreffliche Konſtruktion der Rohre und der Viſireinrichtun 5 
ſondern auch die Güte der Percuſſionszünder, welche, nachdem ſie 
kurz vor dem oder in das Ziel eingeſchlagen ſind, die Granate oder 
das Shrapnell ſofort zum Krepiren bringen. Die Trefffähigkeit iſt 
eine ſo genaue, daß oft von 10 Schuß alle 10 im Umtreife zweier 
Armelängen zuſammenſitzen und meiſthin 100 Procent Treffer erzielt 
werden. Auch die größeren Kaliber, die 12pfündigen und 24pfündigen 
gezogenen Kanonen ſind in derſelben Weiſe probirt worden, und hat 
man mit den letzteren auf eine Nene von 5000 Schritt, alſo 
eine halbe deulſche Meile, gegen dieſelbe Scheibe ähnliche Neſultate 
gehabt. Allen Verſuchen wohnen die fremdherrlichen Offiziere ungenirt 
bei, und wird ihnen auf Verlangen auch die Geſchützgießerei in 
Spandau gezeigt, um ſelbſt Zeichnungen, Modelle, Maſchinen u. ſ. w. 
anzuſehen.? tan bat ſomit mit der Geheimnißkrämerei gebrochen. 

Stettin, 24. Juli. Während des großen Turnerfeſtes am 
Sonntag hatte ein hieſiger Kaufmann an ſeinem Hauſe die 
ſchwarz roth goldene Fahne ausgeſteckt. Trotz feiner Remonſtra⸗ 
tionen ließ der Polizeidirector v. Warnſtedt dieſelbe durch einen 
Polizeibeamten wieder einziehen. In der heutigen „Neuen Stett. 


Ztg.“ klagt der Betreffende den Polizeidirector der Verletzung des 


Hausrechts au. 

Wien, 23. Juli. (Schl. Z.) Die großen Erwartungen, 
welche man bald nach dem Bekanntwerden der Nachricht von der 
bevorſtehenden Zuſammenkunft des Kaiſers Franz Joſef mit 
dem Prinz Regenten von Preußen an dieſes Ereigniß knüpfte, 
haben ſich wieder bedeutend vermindert, beſonders ſeitdem man in 
Erfahrung gebracht hat, daß die Behauptung jener, welche von 
einer bereits zu Stande gekommenen Verſtändigung zwiſchen 
Oeſterreich und Preußen wiſſen wollten, unrichtig iſt. Eine ſolche 
it überhaupt nur dann möglich, wenn man ſich in Oeſterreich ent⸗ 
ſchließt, die bisher befolgten Regierungsprincipien über Bord zu 


5000 Mann beſchränkt bleibt, wird man wohl zu teinen aus⸗ 
nahmsweiſen Finanzmaßregeln feine Zuflucht nehmen. Es heißt, 
daß Spanien der hieſigen Regierung ſeine Bereuwilligkeit, in 
Syrien mitzuwirken, an den Tag gelegt habe. Es ist uur nicht 


bekannt, wie dieſes Anerbieten hier aufgenommen worden iſt. 


— Der „Conſtitutionnel“ meldet: „Man weiß jetzt, daß in 
Folge eines zu Neapel am 13. Juli gehaltenen Weininerrathes 


General Colonna Auftrag erhielt, zu Garibaldi zu eilen und dem. 


ſelben einen Waffenſtillſtand bis zum Eintreffen definitwer Ant⸗ 
worten aus Turin vorzuſchlagen. Garibaldi's Abfahrt von Pa⸗ 
lermo zur See mit 5000 Mann beweiſt genugſam, daß er auf 


General Colonna's Anträge nicht eingegangen iſt. — Das Mi⸗ 


nifterium in Neapel hat den Jeſuiten ihre Aus weiſung angezeigt, 
und König Franz II. hat ihnen auf ihren Recurs an ihn geant⸗ 
wortet, „daß fie dem Miniſterium zu gehorchen hätten“. Jyre 


Güter nimmt der Finanzminiſter in Beſitz. 

— Die letzten Nachrichten aus Beyrut ſind vom 5. Juli. 
Südlich von Kesruan ftand es ſchlimm. Fünfzigtauſend Flücht⸗ 
linge waren dort von den Druſen umzingelt. Ein angeſehener 
Maronitenhäuptling, Namens Kiharrem, hielt mit 300 Mann 
(meiſt Fabrifarbeitern) den Paß von Hama beſetzt, welcher in 
das Defile von Djumah führt. Welche Bewandtniß es mit dem 
z offiziellen“ Telegramm der „Morning Poſt“ hat, wonach die 
Ruhe in Syrien am 10. Juli wiederhergeſtellt worden ſei, läßt 
ſich ſchwer ſagen. Heißt es, daß nach dem Blutbade von Das 
mascus, welches am 9. d. Statt gefunden, die Druſen ihren 
Racherurſt befriedigt gefühlt haben? oder daß die Türken endlich 
ihr Anſehen geltend machten und Ruhe geboten? 

— Die offiziöſen Abendblätter zweifeln nicht im Entfernteſten 
daran, daß die Pforte ihre Einwilligung zu der europäiſchen Interven⸗ 
tion in Syrien geben werde. Das iſt in der That wahrſcheinlich; nichts⸗ 
deſtoweniger hört man von offiziellen Seiten die Beſorgniß ausdrücken, 
daß das engliſche Cabinet ſich hinter die Pforte ſtecken und Alles aufbie⸗ 
ten werde, um dieſelbe von der Einwilligung abzuhalten. Dieje Beſorg⸗ 
niß rechtfertigt die Mittheilung, daß das engliſche Cabinetgroße Schwie⸗ 
rigkeiter erhoben und ſich lange gejträubt hatte, bevor es auf den fran⸗ 
zöſiſchen Vorſchlag einer Intervention einging, und daß die eventuelle 
Convention dewiſſe Stipulationen enthalten werde, welche Mißtrauen 
in die Politik und die Abſichten des franzbſiſchen Gouvernements be⸗ 
zeugen. Thatſache ſcheint zu ſein, daß Frankreich urſprunglich der Mei⸗ 
nung war, man dürfe ſich nicht an die Kelolutionen der Pforte binden, 
ſondern man müſſe die Expedition auch dann unternehmen, wenn die 
Pforte ſich ihr widerſetzen ſollte, ung daß England hierauf kategoriſch 
erwiederte, es könne dieſe Meinung nicht theilen, und werde nicht zuge⸗ 
ben, daß die Souveranitätsrechte der Sultans mißachtet würden, — 
Der „Moniteur de la Flotte“ verſichert heute, daß vor der Hand 5000 
Mann eingeſchifft werden würden, daß dies aber nur eine Vorhut ſei. 

Jıalten. 

Turin, 22. Juli. Die Kriegsſchiffe „Malfatano“ und 
„Euridice“ werden nach dem Orient geſchickt. 

Turin, 25. Juli. Es ſcheint ausgemacht, daß Garibaldi 
mit feinen Vorbereitungen gegen Meſſina ſeine Gegner zu täu⸗ 
ſchen geſucht und Palermo blos verlaſſen habe, um ſic an irgend 
einem Punkte des Feſtlandes mit feinen fünftauſend Mann aus: 
zuſchiffen. Die hieſige Regierung iſt feit geſtern mit den orien⸗ 
taliſchen Angelegenheiten nicht weniger beſchäftigt, als mit den 
neapolitaniſchen. Wenn ich gewiſſen Andeutungen Vertrauen 
ſchenken darf, iſt Graf Cavour entſchloſſen, Sardiniens Recht 
auf eine Betheiligung an der gemeiuſchaftlichen Maßnahme 
gegen die Pforte energiſch geltend zu machen. Herr Nigra, 
der hieſige Geſandte in Paris, ſoll beauftragt werden, officiell 
von der franzöſiſchen Regierung zu verlangen, daß Sardiniens 
Betheiligung zugeſtanden werde. Es handle ſich bei der beabſich⸗ 
tigten Expedition um die Durchſetzung der Ausführung des Pariſer 
Vertrages, und da Sardinien einer der Geranten des Vertrages, ſo 
habe es auch ein Recht, bei dieſer Gelegenheit mitzuwirken. Aber ſelbſt 
wenn dieſes Recht nicht aus der Unterzeichnung des parifer Ber 
trages abzuleiten wäre, habe Sardinien fo mächtige Jutereſſen 
im Mittelmeere zu wahren, daß feine Mitwirkung zu zeſtanden 
werden müſſe. 

— Der Wiener Correſpondent der „Köln. Z.“ theilt über 


die Rüſtungen in Sardinien Folgendes mit: „Das Arſenal in 


Genua arbeitet Tag und Nacht an der Anfertigung von Ger 
ſcüützen, Laffetten, Munition, Tauen und Lager-Geräthſchaſten. 
Beträchtliche Sendungen von dieſen Gegenſtänden werden für 
die Armee in Central-Italien nach Livorno verſchifft, wohin auch 
zahlreiche Transporte an Mannſchaften und Pferden abgehen. 
In England hat die ſardiniſche Regierung drei große Kriegs- 


+ 


theidigungsmittel. — Einen ſehr widerwärtigen Eindruck macht 
in dieſem entscheidenden Augenblicke die aufs Neue ausgebrochene 
Widerſpänſtigkeit der Irländer. Um des Friedens willen war je 
dem Gemeinen bereits der tägliche Sold auf 10 Balocchi (über 
4 Sgr.) erhöht und Kaffee nebſt zwei Mahlzeiten nut Suppe, 
Gemüſe und Fleiſch bewilligt. Doch fruchtlos! Sie waren und 
blieben unzufrieden und behaupteten, man habe ihnen bei der An» 
werbung goldene Berge verſprochen, und fie ſeien in jeder Bezie⸗ 
hung getäuſcht worden. In Macerata, Spoleto und Civita Ca⸗ 
ftelana trieben fie Rohheiten aller Art. Im Volke zeigt ſich nur 
V.rachtung gegen dieſe Entarteten. Der heilige Vater hat es in 
einem heutigen Tagesbefehl jedem Irländer freiſtellen laſſen, wie’ 
der auszutreten. (Auch aus Wien wird geſchrieben: „Von dem 
bei Spoleto ſtehenden 10,000 Mann ſtarken Corps Lamoricières 


finden fortwährend zahlreiche Defertionen ſtatt, und es ſtellt ſich 


immer mehr heraus, daß die im Dienſte des Papſtes ſtehenden 
fremden Truppen eben ſo unzuverläſſig ſind, wie die italieniſchen 
Soldaten, welche letztere ſchaarenweiſe zu den Gegnern übergehen “.) 

Aus Venedig, 18. Juli, wird der Wiener „Preſſe- geſchrieben: 
„Aus dem Kirchenſtaate langen ſeit einigen Tagen Familien an, 


welche ſich aus Furcht vor künftigen Ereigmiſſen hieher flüchten. Die⸗ 


ſelben ſind einſtimmig in der dujteren Färbung ihrer Berichte über 
dortige Zuſtäande, welche fie als nahezu unhaltbar ſchildern. Die 
Gayrung ſoll eine ſehr große fein. In mehreren Orten ſind, wie es 
heißt, bereits bedentliche Auftritte vorgefallen, und der Ausbruch eis 
ner Revolution ſoll taglich bevorſtehen. Der Geiſt und auch die Dis: 
ciplin der paͤpſtlichen Truppen ſoll viel zu wünſchen übrig laſſen, und 
in Nom ſoll man bereits die Eventualitat einer Räumung der Stadt 
im Auge haben.“ 

— Tie 2000 Freiwilligen, welche am Abend des 19. Juli 
in Genua ſich auf dem „Turin“ und zwei kleineren Dampfern 
nach Sicilien unter Commando des Oberſten Sacchi einſchifften, 
gehörten faſt durchweg dem Handwerkerſtande an. Nachdem die 
Elite der reichen Bürgerklaſſen nunmehr expedirt iſt, ſchicken auch 
die Väter der Gewerbsklaſſen ihre Söhne, zum Theil Leute von 
17 Jahren, zum National-Wehrdienſt. „Ihr Vertrauen auf Ga⸗ 
ribaldi“, bemerkt das „Journal des Debats“ hierüver, „grenzt 
ans Fabelhafte.“ Den Debats zufolge wollten Eingeweihte in 
Genua am 19. wiſſen, daß bereits ein Vortrab der Medicb'ſchen 
Colonne, 1000 Waun, in Calabrien ftände, und zwar nur drei 
Wegeſtunden von der neapolitaniſchen Vorhut; Garibaldi ſelbſt 
werde nur mit 78000 Mann nach Neapel gehen und dort wahr⸗ 
ſcheinlich keine Flinte abzufeuern brauchen; auch die Beſatzung von 
Meſſina werde ſich juſt nur fo viel wehreen, als die Soldaten— 
ehre erfordere. Das „Journal des Debats“ ſetzt hinzu: „Indeß 
herrſcht Anarchie in Neapel. Am 12. wurde ber hellem Tage im 
Miniſterpalaſte ſelbſt der Polizei Commiſſar Cimminino erdolcht, 
die Inquiſitoren Angellino und Spinelli verwundet und zwei 
Spione Campagna's rurchgeprügelt. Letzterem iſt es geglückt, 
ſein Leben durch die Flucht ins Ausland zu retten. Am 13. 
wurde Polizei-Commiſſar Gioberti mit Dolchſtichen bedeckt, nach 
dem man ihm die Arme kreuzweiſe über die Bruſt gebunden und 
einen Strick um den Hals geſchlungen hatte, an welchem fin 
Leichnam durch die Straßen des Porto, eines Royaliſten⸗Quar⸗ 
tiers, geſchleiſt wurde. Das Oter- Gericht in Neapel legte 
noch an demſelben 13. Juli den Eid auf die Verfaſſung ab; es 
ſind dies dieſelben Gerichts-Perſonen, die zuerſt um Abſchaf⸗ 
ſchaffung der Verfaſſung von 1848 petitionirten und dann die 
Liberalen zu ſchweren Strafen verurtheilten. Das Volk pfiff 
fie aus, als fie erſchienen, bloß vier Mitglieder des Ober-Ge⸗ 
richtshofes, die ſich gemäßigter gezeigt, wurden unverhöhnt ge⸗ 
laſſen. Das Deeret, wodurch der Staatsrath organiſirt wird, 
hat allgemeinen Unwillen hervorgerufen. Die Regierung kann ſich 
nicht entſchließen, ihre alten Helfershelfer zu entfernen, ſie möchte 
die Verfaſſung gern von Mannern einführen laſſen, die bisher 
die unverſöhnlichen Feinde der Anhänger dieſer nämlichen Ver⸗ 
faſſung waren. Die wichtigſten Befehle gehen von Gasta aus, 
wo die Königin⸗Wittwe weilt; dieſe Königin führt ein Regiment, 
welches ſtärker iſt, als das des Königs, während der König wies 
derum von Leuten umgeben iſt, die mehr vermögen, als die verant⸗ 
wortlichen Miniſter. Da der König den Parlamentarismus ni ht 
liebt, fo begreift ſich Alles von ſelbſt. Des Königs Oheime bieten Als 
les auf, um das öffentliche Vertrauen zu gewinnen, und bedienen 
ſich ſehr geſchickt der Partei, welche die Selbſtſtändigkeit des Kö⸗ 
nigreiches der Einverleibung vorziehen würde; aber die pie nonte⸗ 
ſiſche Partei macht Fortſchritte, und die rein unitarijtifche Parti, 
die an Garibaldi glaubt, iſt obenauf.“ 


Danzig, den 26. Juli. 

* Auf der „Loreley“, die, Anfangs ausſchließlich für Reiſen 
auf der Oſiſee beſtimmt, nur für 2 ½¼ Tage Kohlen an Bord zu 
nehmen im Stande war, werden nunmehr zur Vermehrung der 
Kohlenräume Anſtalten getroffen, ſo daß ſie von jetzt ab einen 
Kohlenvorrath für 5 Tage wird einnehmen können. Zum 1. Au- 
guſt ſoll die „Loreley“ ſegelfertig ſein. - 

*Das hieſige Local Comité zur Einſammlung von Pri— 
vatbeiträgen für das Steindenkmal it nunmehr gebildet und ver— 
oͤffentliot in der heutigen Nummer Liefer Zeitung einen Aufruf 
(j. vorne). Wir bemerken hierbei, daß die Expetition der 
„Danziger Zeinung“ (Gerbergaſſe 2) Beiträge entgegenzunehmen 
bereit iſt 

„Der glückliche Gewinner des Scherres'ſchen Bildes, welches 
zum Beſten der hieſig en Schillerſtiftung heute im Auditorium der Yan: 
delsatademie verloost wurde, iſt Herr Referendarius Jacobſohn, auf 
das Loos Nr. 13. 

* Peute Mitlag 14 Uhr wurde der hieſigen Feuerwehr gemeldet, 
daß die Faſchien an ver Kaltſchanze in hellen Flammen landen. Die 
Feuerwehr eilte alsbald hinaus und verhinderte durch Ablöſchen der 
bereits niedergebrannten hölzernen Wochlbude auf der Brand'ſchen 

ieſe das weitere Umſichgreifen des Feuers. 

»Wie uns malgetheut wird, tommt die Prahl'ſche Capelle aus 
Bromberg Ende dieſer Woche hierher und giebt nachſten Sonntag Nach⸗ 
mittag ihr erſtes Conzert bei Spliedt in Jäſchtenthal, am Abend ve): 
ſelben Tages conzertiut ſie im Rathskeller und am Montage im Weiß 
ſchen Gallen am Olibaerthore. Herr Prahl wird vorläufig bis zum 
Herbſte hier bleiben, und wenn ihm ſein Beſtreben gelingt, vie Gunſt 
des hieſigen Publikums zu erhalten, von Bromberg yierher überjieveln, 
um dauernd Woynſitz in Danzig zu nehmen. 

* Am Auaoigen Oy auuſtuu zu Königsberg in Pr. ift 
die Anſtellung des Schulamts Kandidaten Mürtrid als Ordent— 
licher Lehrer genehmigt worden. 

»Mit der Legung des Trottoirs vom Langgaſſerthor über den 
Kohlen markt iſt heute begonnen worden. 

AI. Tyorn, 25. Jun. Eine bekannte Thatſache iſt es, daß 
die laudwirtyſchaftlicen Vereine im Nachbarlande Polen nunmehr 
einer polizeilichen Beaufſichtigung unterliegen. Veranlaſſung zu 
ieſer Waßnahme hat dem ruſſiſchen Gouvernement, wie auch 
mitgetheilt worden iſt, die Entdeckung gegeben, daß beſagte Ver— 
eine ſich nicht bloß mit Cultur⸗Jutereſſen, ſondern auch mit poli⸗ 
tiſchen Angelegenheiten beſchäftigt hätten. Dem mag nun ſein, 
wie ihm wolle, characteriſtiſch jür die ſocialen Zuſtände im Nach⸗ 
barlande iſt die Angabe mehrerer Mitglieder jener Vereine über 
den Grund zu der verhängten Beauſſichtigung. Sie ſagten uns näm⸗ 
lich, die in Rede ſtehende Maßnahme hatten nur die reichen jüdiſchen 
Handelsleule in Polen, namentlich der Banquier E. in Warſchau 
durch fälſchliche Denunciationen herbeigeführt. Jene Vereine 
verfolgten neben dem Zweck der Förderung der Landescultur auch 
einen mercantilen Zweck, fie bildeten Handelsgeſellſchaften — über 
die Organiſation dieſer nächſtens etwas Beſtummtes — um den 
Verkauf ihrer Produkte und den Ankauf ihrer Waarenbedürfniſſe 
ohne die koſtſpielige Vermittelung der jüdiſchen Kaufleute zu be⸗ 
ſorgen. Dieſes Beſtreben hätte den Neid letzterer erweckt und ſie 
daher dem ruſſiſchen Gouvernement ins Ohr geraunt, die adeligen 
Gotsbeſitzer wollten nur zu Geld kommen, um die „question po- 
Raise“ thatſächlich zu löͤſen. Zweifelsohne iſt dieſe Angabe eine 
leere Erfindung, fie zeugt aber für den Haß, welcher die höheren 
an der polniſchen Bevölkerung im Nachbarlande gegen die dem 

iſchen Gouvernement freundlich geſinnten Juden, aber auch 


W alle in Polen anſäſſigen Ausländer, namentlich die 
eutſchen, mit Ausnahme der Franzoſen, erfüllt, faus jene nicht, 


was leider oft genug der Fall iſt, den enragirten Polen affektiren. 
In Warſchau ſollen gutem Vernehmen nach die Deutſchen ihr 
Nationalgefühl nicht verleugnen, aber die ſich in der Nähe der 
Grenze niederlaſſen, fühlen ſich meiſtentheils wohl, in Sprache 
und Manieren dem polniſchen Slachgie nachzuahmen. 

Neulich machten wir Ihnen die Mütheilung, daß ein 
Theil des weichſelwärts beſörderten, polniſchen Runkelrüben⸗ 
zuckers über Stettin nach Schweden gehen werde. Dieſe No⸗ 
tiz wurde uns von einem zuverläſſigen Geſchäftsmann gegeben, 
= bei beſagtem Zucker⸗Geſchäft ſelbſt intereſſirt, und von ge: 
deen Spedition ſehr wohl unterrichtet ſein konnte. Von 
erſelben Seite her ward uns 
h uder auf dem längeren Wege über Stettin und nicht auf dem 
ürzeren über Danzig deshalb ſpedirt werde, weil die Stettiner 
gabe lente die Spedition billiger beſorgen. Ohne dieſe An⸗ 

e 
dieſelbe mit, weil ſie für die Danzi äf i 

ziger Geſchäftswelt nicht ohne 
Intereſſe ſein dürfte. 5 
A Sch weßz, 25. Juli. Die Roggenernte, welche hier von 
1 voriger Woche bei gutem Wetter erfreulichen Fortgang 
hi e, iſt keit vergangenem Freitag, an welchem Tage Nadymit- 
age wir in dieſem Jahre das erſte ſtarke Gewitter hatten, wel⸗ 
Gem in der Nacht fo ſtarte Regengüſſe folgten, wie ſich deren die 
älteſten Leute hier nicht erinnern können, unterbrochen, da der Re⸗ 
15 bis heute fortdauert. Das bereits gehauene und auf dem 
elde zuſammengebrachte Getreide wird, wenn die Witterung un⸗ 
günſtig bleibt, allerdings bedeutend leiden, indeſſen wird die Ernte 
och allgemein zur größten Zufriedenheit ausfallen, denn nicht nur 
die Winterſaaten, ſondern auch das Sommergetreide, welches in 
den Vorjahren hier fait ganz ausfiel, verſprechen eine reichliche 
usbeute, namentlich zeichnen ſich die Erbſen in dieſem Jahre 
durch üppigen Wuchs und ſchönes Korn aus. Auch die Kartoffel 
at einen ſchönen Stand und liefert viel geſunde wohlſchmeckende 
Sucht. Die Heuernte hat einen ſehr guten Ertrag gewährt und 
iſt bei gutem Wetter beendet worden. Der Roggen wurde heute 
mit 1 Tyolr. 22 Sgr. 6 Pf. bis 1 Thlr. 25 Sgr., Kartoffeln 
mit 14 bis 16 Sgr. der Scheffel verkauft. ) 
* Zilfit, 23. Juli. Im Kreiſe Ragnit hat das am Sonnabend ftatt: 
ehabte fürchterliche Hagelwetler beveutenden Schaden angerichtet. In 
vit, Stadt Nagnit ſeleſt wurden die meiften Dächer beſchadigt und 
'ele Fenſter zertrümmert, und in der ländlichen Gegend ſämmtliche 
{Elder mehrerer Ortſchaften gänzlich vernichtet. Bei Aulowönen iſt das 
aefteide fajt vom Erdboden verſchwunden, wenigſtens an eine Ernte 
in nicht mehr zu denken, da meiſtens die Halme vom Hagel vollſtän⸗ 
u zerriſſen und in die Erde geſchlagen Ki. Kartoff.Ifelver find jo 
5 gewühlt worden, daß die junge Frucht ans Tageslicht gefördert und 
um von dem Regenwaſſer weggeſpult ist. Die älteſten Leute jener 
Wieend konnen ſich eines N von ſo gänzlich vernichtender 
& kung nicht entſinnen. Die Hagelkörner ſind von ungewöhnlicher 
eo e geweſen; Menſchen und große Thiere wurden verwundet und 
genere Gattungen, wie junge Schafe, Kälber und Gänſe ſind ſogar 
bi Ödtet worden. Der angerichtete Schaden iſt um fo bedauerlicher, da 
ele der vernichteten Felder gegen Hagelſchaden nicht verſichert ſind. 
dem I Königsberg. Die Sauregurkenzeit dokumentirt ſich hier aus 
Um flauen Handel und Wandel. heges Leben iſt allein nur auf den 
auſtellen (leider nicht Schiffbauſtellen) zu bemerken. Hier haben die 
ta bandwerter alle Hände voll zu hun. — Die Aula des Univerſt⸗ 
An gebäudes erhält eine Höhe von 26“, die übrigen Auditorien von 14“ 
das Veſtibulum, das aus polirten Säulen aus ſchleſiſchem grauem 
Portinor getragen wird, ſoll ſich ein gleichfalls von Säulen getragener 
titus in der Fronte anreihen. Die Portrait⸗Medaillons zur Orna⸗ 
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auch die Mittheilung, daß der 


ſeloſt näher prüfen und beſtätigen zu können, theilen wir 


mentik in der Hauptfacade werden von Berlin erwartet. Im Herbſt 
. J. ſoll das neue Univerſitätsgebäude, von Paarmann als Muſter⸗ 
und Prachtbau errichtet, fertig daſtehen. — Unſer 500 jähriger Dom 
wird durch Abbruch des einen alten Thurms zwei neue 80“ hohe gothi⸗ 
ſche Tburmſpitzen erhalten. Auch unſer Schloßthurm wird zum nächſten 
Jahre eine neue zierlichere Thu mſpitze erhalten, wozu Stüler bei ſeiner 
jüngſten Anweſenheit hierorts den Plan entworfen. Die jetzige Thurm⸗ 
ſpitze, 1701 kurz vor der Huldigung Friedrich J. aufgeſetzt, iſt aus dem 
Lothe gewichen und ſoll nun vom Geländer ab, über der Uhr, abgebro⸗ 
chen werden, ein Plan, der ſchon 1806 aufs Tapet gebracht, nur durch 
die damaligen Kriegswirren behindert wurde. Am Feſtungsbau ſind 
tauſence von Arbeitern beihäftigt, das Steindammer Feſtungsthor, 
das jetzt durch jeine koloſſalen Erde, Mauer-, Stein: und Schleuſenar⸗ 
beiten die größte Aufmerkſamkeit aller Einwohner und Fremden auf ſich 
zieht, geht ſeinem Ende entgegen, zum neuen Brandenburger⸗Feſtungs⸗ 
thor wird das Fundament gelegt. Das Königl. Waiſenhaus, 1700 bei 
der Krönung Friedrich I. begründet, wird durch den Neubau noch eines 
Fluͤgels vergrößert. Das Stadtgerichtsgebaude (alte Rathhaus! wird 
einer gründlichen Reparatur unterworfen. In Stelle des zum Univer⸗ 
ſitätsbau eingegangenen alten, auf Konigsgarten, wird jetzt ein großes 
neues Militär⸗Exerzierhaus erbaut. Das Zeughaus im Fort Friedrichs: 
burg und das Zeſturgsthor mit dem Schleuſenwerk neben dem Pollän⸗ 
derbaum am Pregel ſollen noch dieſen Sommer fertig, die Feſtungskirche 
zum Kriegslaboratorium eingerichtet werden. Von den zahlreichen im 
Bau begriſſenen Privathäuſern erwähnen wir das Bethaus der Bap⸗ 
tiſten und den rieſigen maſſiwen Eis: und Baieriſchbierkeller des Hrn. 
Köhler. 

u 24. Juli. (Pr.⸗Litt. 3.) Geſtern kamen hier die 
Wagen durch, welche zur Aufnahme der Kaiſerin⸗Mutter von Rußland 
und Ihres Gefolges beſtimmt ſind. Sie gingen nach Stallupönen, wo 
Ende d. M. die hohe Frau auf der Eiſenbahn eintreffen wird, um Ihre 
Rückreiſe nach Petersburg fortzuſetzen. — Der vor 4 Wochen hier ge⸗ 
gründete Handwerterverein zählt bereits 121 Mitglieder aus allen 
Ständen Sein Zweck iſt allgemeine Bildung, tüchlige Berufs: 
kennt iſſe und gute Sine unter Jeinen Mitgliedern zu befördern, Die 
Mittel zu dieſem Zwecke ſind Vorträge, Beſprechungen, Unterricht, 
Pflege und Ausbildung des Geſanges, geeignete Zeitſchriften und an⸗ 
dere Schriften nebſt Einrichtung einer Bibliothek, gemeinſame geſel⸗ 
lige Vergnügungen unter Theilnahme der Familien der Mitgliever. 


Mannigfaltiges. 

— Dem „Theaterdiener“ wird aus Paris geſchrieben: 
„Mr. David, Chef der Claque der großen Oper, wird ſich im 
kommenden Jahre mit einer Rente von 50,000 Franes in 
das Privatleben zurückziehen und ſeine Memoiren durch den 
Herrn Albert Wolff, Mitredacteur des „Charivari“ veröffent- 


lichen laſſen.“ 
Handels - Zeitung. 


Vörſen-Pepeſchen der Danziger Beitung. 
Berlin, den 26. Juli. Aufgegeben 2 Uhr 23 Minuten. 
Angetommen in Danzig 3 Uhr 20 Minuten. 


Letzt. rs 
Roggen, unveränd. | Preuß. Rentenbr. 95 9437, 
loco 4% 50% (83 Wſtpr. Pfdbr. 83¼83¼ 
Juli⸗Auguſt .. 47¼ 16°/e Oſtpr. Pfandbriefe 85 ö.85¼ 
Auguſt⸗ September 46 46%, Franzoſen . . 132½032¾ 
290 68 loco 117 125 1 Bant = 61% 
Siaaſchaldſchee ey) 65% Poln. Banknsten: 88 88 
45% Hor. Anleihe 100 / 100 / Petersburg. Wechſ. 97 / — 
% 60r. Pr. Anl. 105/105 % Wechſele. London 6.17% — 


amburg, den 25. Juli. Getreidemarkt. Weizen loco, zu 
hohe Forderungen behinderten das Geſchaͤft; ab Holſtein 132—133 8 
auf 11113 pro Juli⸗Auguſt gehahen, Roggen loco ſtille, ab Kö: 
nigsberg September⸗October 44 — 75 gefordert. Oel Juli 26%, October 
2u3— 20%, taffee, 4000 Sack Santos zu 64—6%, 1000 Sack 


Amſterdam, 25. Juli. Getreidemarkt. Weizen unverändert. 
Roggen flau, Termine 3 f niedriger. Raps October 72. Rüböl 
November 41%, Frühjahr 43. j 

London, 25. Juli. Getreidemarkt. Engliſcher Weizen 
zu Montagspreiſen verkauft, in fremdem beſchränktes Geſchäft. Andere 
Getreidearten unverändert. Wetter veränderlich. 

„ London, 25. Juli. Silber 613. Conſols 933. 12 Spa⸗ 
nier 393. Mexikaner 20%. Sardinier 83. 5 % Ruſſen 108. 


4 R 933. 
8 0% Baumwolle 8000 Ballen Umſatz. 


Liverpool, den 25. Juli. 
Preiſe gegen geſtern unverändert. 

Paris, ven 25. Juli. Schluß⸗Courſe: 3 Rente 68, 05. 
2 Kente 97, 10. 3% Spanier 41%. 1% Spanier 39. Oeſterreichiſche 
Staats⸗Eiſenb.⸗Akt. —. Oeſterr. Credit⸗Aktien —. 
Aktien 677. Lomb. Eiſenbahn⸗Akt. —. 


Producten⸗Märkte. 


Danzig, den 26. Juli. Bahupreiſe. 

Weizen rother 126—131/32½ nach Qualität von 9009 0b. 
bunter, dunkler u. glaſiger 125/27 — 131/524 n. Qual. v. 90923 — 95/700 
Ar; hell feinbunt, hochbunt, hellglaſig und weiß 130/2—134,58 
von 95/10 —105/10 s 

Roggen 56—57 . ve 1258 für guten inländiſchen. 

Erbſen von 53èÿ55—58 Gr. 

Gerſte kleine 107,8—110/1128 von 44—47: 9%, große 112/14 
—1162 von 47/5052 

— 4 — von 2/0 —31/2 995 2 

Rübſen, nach Qualität von 80,85—94/95 r und für ſehr ſchöne 
trockenen auch bis 96 9% bez. 

Spiritus ohne Zufuhr. 

L Wetter: früh ſchöne klare warme Luft. Mit⸗ 

tags bezogen. Wind: NW. 3 , 

Die heute eingegangene Londoner Depeſche vom geſtrigen Mitt- 
wochsmarkt hat den Erwartungen nicht entſprochen, deshalb war die 

Kaufluſt an unſerm heutigen Markte für Weizen ſehr zurückhaltend, 

und erſt am Schluſſe deſſelben wurden 170 Laſten zu Preiſen ver⸗ 

kauft, bei welchen die geſtrige Erhöhung gänzlich verloren gegangen 
iſt. 5 wurde für 1324 hellbunt Z& 60V, 1334 hochbunt glaſig 
625. 


** Poln. df. mit 315, preuß. mit Beſatz ZZ 336; alles 

125 4 verkauft. . . 

11 Rübſen in matter Kaufluſt bei gedrücktem Preiſe, gute Waare 
brachte 1, 95 Mr, abfallende 90, 92 , feuchte herunter bis 80 9% 
nach Beſchaffenheit, für 1307 ſchöͤne Qualität iſt 95 . gezahlt. 

Spiritus hne Geſchäft. f a 

Fonigeheke, 25. Juli. (8.9.8.) Wind NO.+ 153. — Weizen 
höher, doch wenig gemacht, hochbunter 1838 102 % bez, bunter 126 
33% 92-100 % Br., rother 126-348 90-100 Gar. Br. — Rog⸗ 
gen ftille, loco 120 26-28 49 5658 bez., Termine ohne 
jede Veränderung. — Gerſte angenehm, kleine 107 108% 47 Se bez. 
— Hafer loco 70 80% 28 32 . Br., 50% Yar September: Octo⸗ 
ber 273% Br., 265 . Gd. — Erbien ohne Vorrath. — Rüb⸗ 
jaat, 148 0 277 bel. — Leindl 10 . Der E. Br. — 
— Nüböl 11% A e Ct. Br. 

Spiritus den 24. Juli loco gemacht 19,4% ohne Faß; den 25. 
Juli loco Verkäufer 19½ % ohne Faß; dur Juli Verkäufer 20 % 
mit Faß, Yr Auguſt Verkäufer 19 . und Käufer 193 % mit 

aß; 7 September Verkäufer 20% 4. und Käufer 40 Ag. mit Faß; 
2 Oktober Verkäufer 20 % und Käufer 195 % mit Faß; er Früh: 
jahr 1861 Verkäufer 18 % mit Faß. Alles 7 8000 % Tr. 5 

Stettin id 25. Juli. (Ontee⸗3ig.) Witterung: bedeckter Him⸗ 
mel, regnig. Wind: S.⸗W. 

Weizen feit behauptet, loco Ar 85 gelber 82 & bez., do. 
Udermärter 83 % bez., guter Schleſiſcher 78 % bez., bunter Polni⸗ 
ſcher 79% „ bez.; geſtern noch drei Ladungen Poſener 85 2 10 Loth 
81 bez., gelber 8/85 / Yor Juli 83 bez., doch vr Juli⸗Auguſt 
83 . bez., ur September⸗Ockober 81, 81% % bez., 81 Gd., 83/85 
Der do. 78 Ag bez., 854 „. Oktober⸗November 78 Ag bez., *r Früh⸗ 
jahr 75, 75% % bez. — Roggen wenig verändert, loco Jr 77d 45 


verſe Sorten umgeſetzt. 


di⸗ 


Credit mobilier⸗ 


Re. 
Inte, 5 — 30 , der 1200 8 Juli 25 „ bez. und Br., Juli⸗ 


A bez., 778 % Juli 443, 4 
Yır 
Re bez., 4 Br., er Oktober : November 43 44 Br., er 


Rp. bez. — 
Hafer ohne Umſatz. Au, Stroh 


bez., Br. und Gd., November-Decem⸗ 
ber 45—44% 9%, bez. und Gd. 45 Br., r Frühjahr 4 —45—447 
bez. Berne zu 20 Scheffel große 38 — 43% — Safer 
ugujt 


24 % bez. und Br., do. September⸗Oktober 234 — 237 . bez., do. 
Oktober November 23% 96 bez., der Frühjahr 2374 52 


Rüböl Zr 100 K ohne Faß loco 11%, 
bez. und Br., 11% % Gd., Juli-Auguſt 113 % bez. und Br., 11% 
s. Gd., al eptember 113 % bez. und Br., 11% Pi. Gd., 
September = October 114; % bez. und Br., 11% S. Gd., Octo⸗ 
ber⸗November 12 % Br, 112, Gd., November : Dezember 125 . 
Br. — Leindl u 100 4 ohne Faß loco 10% a 

Spiritus ur 8000 % loco ohne Faß 18 4 bez., Juli 174 
— I Ag. bez. und Gd., 17% Br., do. Juli⸗Auguſt 172 — 17 
, bez. und Gd., 17% Br., do. Auguſt⸗September 171 — 17 —173 

bez. und Gd., 17% %g Br, do. September : Oktober 174 — 
175 i bez. und Gd., 17% Br. Ottober⸗ November 162 — 16% 
Ag. bez. und Gd., 16% Se, Br., November: Dezember 16 % Br. 

Mehl unverändert. Wir notiren fur: Weizenmehl Nro 0, 
453, 0, und 1. 43—4f %. — Roggenmehl Nro. U, 3.38, 
Nro. 0. und 1. 34-34 3% 


As bez., Juli 11% A. 


Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, den 25. Juli. Wind: N. 
Angekommen: 
S. R. Möller, Luna, Flensburg, Ballaſt. 
Den 26. Juli. Wind: NNW. 
J. 8 Löſchenkohl, Anna Catharina, Flensburg, — 
E. Svendſen, Ebeneſer, tavanger, — 
Geſe gelt: 
C. Meyer, Malvine Schütt, Liverpool, Getreide. 
Von der Ahede geſegelt: 
M. Tönneſen, Emma Chriſtine. 
D. Dreyer, Haabet. 


Nichts in Sicht. 
Thorn, den 1 Juli. Waſſerſtand: 3° 10%. 


tro ma b: 

C. Manthey, A. Kreßmann, Polen, Stettin, 316 Balk, h. Holz, 3297 
ve) b g 1 Balk. w. Holz, 441 En Faßholz. 
A. Davidſohn, M. Lewin, Pinsk, Danzig, 18 Lit. Rogg., 37 Balk. 
h. Holz, 445 Balk. w. Holz. 2 Schock Bohlen, 18 Schock Faßholz. 
Aron Katz, J. Lilienſtern, Warſchau, Danzig, 220 Balk. h. Holz, 
286 Balk. w. Holz, 53 Schock Faß holz. 
S. Strauch, S. Oſelka, Neuſtadt, Danzig an C. G. Steffens, 52 Lt. 
27 Schfl. Wei en, 0 Lit. Gerſte. 
D. Glauberſohn, L. Grünberg u. S. Lubbart, Pinsk, Danzig, 5 Ot. 
Weiz. 440 Balk. h. Holz, 760 Balk. w. Holz, 255 Schock Faßbolz. 
J. Roſenblum, Roſenblatt, Lublin, Danzig, 149 n 5 16. 
a a alk. w. : 
Juttke Maller, Bellach, Bialiſtock, Danzig, 410 Balk. h. Holz, 1216 
Balk. w. Fo 4 Schock Bohlen, 60 Schock Faßholz. 
Jacob Garfinkel, Bellach, Bialiſtock, Danzig, 76 At. Hoggen, En 
alk. w. Holz. 
Juda Steiner, Ulanow, Danzig, 1222 Balk. w. 1 55 

Summa 57 Lit. 27 Schfl. Weizen, 94 Lit. Roggen, 


Frachten. 

Danzig, 26. Juli. London 3s 6d, 3s Id Yr Quarter Weizen, 
oder Hull 3s 7d, oder gu of Forth Zs 3d, oder Kohlenhäfen 3s „ur 
Quarter Weizen. — Dunkerque 65 Fres. und 15 pCt. 7 Laſt eichen 
Bretter. — Dublin 228 6d % Load Balken, vierkantige Sleeper. — 
Dundalk 228 7 Load Sleeper (vierkantig). — Copenhagen oder Hel⸗ 
ſingör 10 Schilling Hambg. Bo. und 5 pCt. er Tonne Roggen. — 
Chriſtianſand oder Laurvig 12 Schilling Hambg. Bo. 7 Tonne Roggen. 


Fonds: Börſe. 

Berlin, 25. Juli. 
Berlin-Anh.E.-A. 1175 11849. Staatsanl. 56 101 B. 1004 4. 
Barlin-Hamb, — B 111 G. do. 954 8. 95 3 
Berlin Potsd.-Mgd. 131 B. 133. Staatsschuldsch. 85% B. 854 4 
Börlin-Stett. Pr.-O. — B 99% G|Staats-Pr.-Ani. 116% f 1151 G. 


do. II. Em. 86%B, — . [Ostprouss. Pfandbr. 864 8,854 @ 
do. III. Em. 8643 85% @. „ 


Pommersche 33 4 do. 88% B. 8876 
Obersehl. Litt. Au. C. 1283 B.— 6. Posensche do. 47 —3 100. 
do. Litt. B. 1173 B. — 6. do. do. neue, — 6 91 
Oesterr.-Frz.-Stb. 133 B. — €, |Westpr. do. 352 831 8 83 6. 

Insk. b. Stgl. 5. A. 943 B. — 6, do. 4% 911 8. 913 8. 
do. 6. A. — B. 1023 8 Pomm. Rentenbr. 5 — G 
Russ.-Poln.Seh.-Obl. — 8.8356 [Posensehe do. — B. 93 
Cort. Litt, A. 300 fl. 943 B. 933. Preuss. do. 95 B 94% J. 
do. Litt. B. 200 9. — B 92% @. Preuss. Bank-Anth, 134 B. — 6 
Pfdbr. i. S.-R. 87% B. 86% G. Danziger Privatb 853 8 — 6. 
Part.-Obl. 500 fl. — B. 903 G. Königsberger do — B 83 6; 
Freiw. Anl. 101 B. — @: Posener do. — B. 77 f. 
5% Staatsanl. v. 59. 105% f.105 % Oise.-Comm.-Anth 83% B. 825 0 
Staatsanl. 5% 4/85/7101 8 10035] Ausl.Goldm 15 . —B. 108% 4 
Wechſel-Cours. Amfterdam 
Mon. 141 B., 140% G. Hambu g 
ondon 3 


Sanda Schon. 149% Br., 119% Gd. 


. w]]]]]]ààà ˙Ü i] 
Aſtronomiſche Vorträge des Herrn Dr. Oldenburg. 

Die Wenigen, welche den beiden erſten aſtronomiſchen Vor⸗ 
trägen des Herrn Dr. Oldenburg beigewohnt haben, find freu— 
dig von der Klarheit und Verſtändlichkeit derſelben überraſcht, und 
fordern das Publikum hiemit recht herzlich auf, ſich zahlreich an 
an den am Freitag, den 27. und Montag, den 30. Juli, 
Abends 7 Uhr in der Aula der St. Petriſchule ſtattfindenden 
Schluß⸗Vorträgen zu betheiligen, um mit den ausgezeichneten 
Vorträgen auch die vortrefflichen planetariſchen Inſtrumente ken⸗ 
nen zu lernen, und für Danzig wenigſtens einigermaßen den Bes 
weis zu liefern, daß ſeine Bewohner einen ſo ausgezeichnet in 
ſeiner Wiſſenſchaft durchgebildeten Mann, wie es Herr Dr. Olden⸗ 
burg iſt — nicht fo theilnahmlos wie es bisher geſchah — vor 
faft leeren Bänken — die belehrendſten und beſten Vorträge der 
Art halten laſſen wollen. 

Einer für Alle, 


Als Verlobte empfehlen fih: 
Minna Graumann 


Ernft Ittrich. 
Mewe, den 22. Juli 1860. 


Aufforderung. 


Die mit einem Jahrgehalt von 450 „ ver: 
bundene Stelle eines wiſſenſchaftlichen Hülfslehrers 
an der hieſigen St. Johannis⸗Realſchule erſter 
Klaſſe iſt erledigt und baldigſt wieder zu beſetzen. 

„Männer des höheren Schulamts fordern 
wir daher hierdurch auf, ſich ſpäteſtens bis 
um 15. Auguſt a. c. bei uns um dieſelbe zu 
ewerben, indem wir zugleich bemerken, daß 
ſie zwar ihren künftigen Inhaber vornehm⸗ 
lich verpflichtet, im Lateiniſchen, Deutſchen 
und Franzöſiſchen zu unterrichten, wir es 
jedoch gern ſehen würden, wenn ihm, nach 
dem über ſeine Prüfung pro facultate do- 
cendi ausgeſtellten Zeugniſſe, auch mathe⸗ 
matiſche Lehrſtunden, wenigſte $ in den 
mittlern Klaſſen übertragen werden könnten. 

Danzig, den 6. Juli 1860. 9387 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


„Zur Verpachtung der Fiſcherei in der Weichſel 
mer der Heubuder und Neufährer Grenze, vor: 
ängs Krakau, auf 6 Jahre, vom 1, Januar 1861 
ab, ſteht ein Licitations⸗Termin 

am 8. Auguſt c., Vormitt. 12 Uhr, 
im hieſigen Rathhauſe vor dem Stadtrath Herrn 
— an, zu welchem wir Pachtluſtige hiermit ein⸗ 
aden. 

Danzig, den 25. Juli 1860. 


Der Magiſtrat. 


Königliches Kreis-Gericht. 
Schlochau, den 24. Februar 1860. 


Das dem Gutsbeſitzer Rudolph Weſtphal gehö⸗ 
rige Rittergut Adl. Lonken Littr. M. No. 26, land⸗ 
ſchaftlich auf 10,732 . abgeſchätzt, joll 
am 17. September 1860, 
, Vormittags 11 Uhr 
an hieſiger Gerichtsſtelle in nothwendiger Subha⸗ 
ſtation verkauft werden. 

Taxe und Ae ſind in der Regiſtra⸗ 
tur des dritten Geſchäfts⸗Bureaus einzuſeben. 

Die unbekannten Erben des verſtorbenen Hof⸗ 
raths Dr. Heinrich Leweß aus Berlin, ſowie die 
ihrem Aufenthalte nach unbekannten Intereſſenten, 
als: 


a) der er O. Leweß, 

b) der Subhaſtat Rudolph Weſtphal, 
werden hierzu öffentlich vorgeladen. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus 
den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ihre 
Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗Gerichte anzu 
bringen. ala] 


Im Verlage von F. A. Brockhaus in Leipzig 
erſchien und traf in Unterzeichneter ein: 
Geſpräche von Ulrich von Hutten, 
überſetzt und e, 118 David Friedrich Strauß. 
reis 


Leon Saunier, 
Buchhandlung. deutſche u. ans lüändiſche Literatur in 
Danzig, Stettin und Elbing. 


Dach⸗Stein⸗Pappen 
von Stalling & Ziem, welche von den Negie⸗ 
rungen zu Frankfurt a. O. und zu Liegnitz 


eprüft und fenerſicher befunden worden ſind, 
fa auch nach mehrjähriger Anwendung gut bes 
währt haben, empfiehlt 

der Zimmermeiſter Gersdorfl, 


Danzig, am Buttermarkt Nro. 11. 
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direkt bezogen durch Vermittelung der Agenten 
der Peruaniſchen Regierung, 


Herren Anton Gibbs & Sons, 
empfehlen fomit als zuverläſſig Acht 
und beſorgen ſolchen von unſerem hieſigen 


und unſerem Stettiner Lager nach allen 
Richtungen. [9492] 


N. Helfft & Co., 


Berlin, Unter den Linden 52. 


und Apfelwein-Essig 
von J. C. W. Petsch 
in Berlin, empfiehlt in 
Flaschen und Gebinden 


Apfelwein 


C. W. II. Schubert, Hundegasse 15 


Eine Waſſermühle mit 2 Gän⸗ 
a gen u. I Graupgang, in der beſlen 
Gegend zwiſchen Graudenz und 
Thorn, hat 23 ½ Fuß Gefälle, Mahlgut voll- 
auf, iſt, da der Beſitzer ſich zur Ruhe ſetzen 
will, für den belligen Preis von 13,000 Chlr., 
bei J bis 5000 Chlr. Anzahlung zu ver- 
kaufen, der Re kann auf viele Jahre ſeſt 
fiehen bleiben. Näheres ertheilt Kleemann, 
Breitgafle No. 62, 2 Crepp. h. Fprechſl. des 
Morgens bis 8 Uhr u. Mitta 


gs von 1—2 Uhr. 


Dachpappen, Filz, Theer, 
Emmen, Asphalt, 


wie alle anderen Baumaterialien, empfehlen billigſt 


oggatz Co., 
[9565] Brodbänkengaſſe Nro. 10. 


Neue Edamer Käse 
empfing in bester Qualität und empfiehlt [9568] 


2 


C. W. H. Schubert, Hundegasse D. 


Fröffuung des neuerbauten Circus "BR 


des Direktor William Carré auf dem Holzmarkt. 
Sonntag, den 29. Juli: Erste grosse Vorstellung in der hö⸗ 
heren Reitkunſt und Pferde⸗Dreſſur, bei brillanter Gasbeleuchtung. Anfang 
Abends 7 Uhr. Näheres beſagt ein beſonderer Anſchlagezettel. Zu recht zahl⸗ 
reichem Beſuch ladet ergebenſt ein William Carré, Direktor. 


Vene Haffinirmethode des rohen Rüböls zur Herſtellung von 
Fabrik und Lumpenöl erſter Qualität. 


Das nach dieser Methode ohne Anwendung irgend einer Säure hergestellte Fabrikat ist völlig 
frei von allen mineralischen Säuren, picht und oxydirt nicht und ersetzt als #abriköt nicht nur das 
Baumöl überall in der Industrie vollständig, sondern übertrifft dasselbe noch wesentlich an Güte. Als 
Lampenöt brennt es weit heller und sparsamer als gewöbnlich vaffinirtes Rüböl und verpestet, ver- 
möge der vorgedachten Säurefreiheit weder die Zimmerluft, noch zerfrisst es die Lampen (laut Prü- 


fungsbericht eines hiesigen 
ist bei welt kürzerem Prozess 
sowohl in geri 
werden. Wir offeriren den I 
die betreffende Mittheilung gegen ein mässiges H 
oder schriftlich (franco) an uns zu wenden. 


[9558] 


im Verlage von F. A. Brockhaus in Leipzig: 


chnitten, zum Theil in 


Blattgröße, 
Ladenpreis 6 Ag, für 1%. 


für 1 


anerkannten Chemikers). Diese bereits mehrfach eingeführte Raffinirmethode 
bedeutend einfacher und billiger, als die bisherige und kann dieselbe, 
nger (als Nebenbeschäftigung), als auch in grosser Geschäfts- Ausdehnung betrieben 
lerren ®elraftfinnaren, Oelverkäufers, Kabrikan'en u. s w. 
onorar und ersuchen reelle Reflectanten sich mündlich 
Leipzig, im Juli 1860, 


Das Bureau für Handel, gewerbe und Candwirthſchaſt. 

— . NH AATT: 
Wichtige Preis⸗Ermäßigung. 
Siegmund Simon in Hamburg, 


68 grosse Bleichen, 
empfiehlt in ganz neuen Exemplaren folgende zur Lektüre für Jedermann geeignete Werke, erſchienen 


Das Pfennig⸗Magazin, 
Ir Belehrung und Unterhaltung. Jahrgänge 1853, 1854 und 1855, 3 Bände mit circa 1000 Holz: 
1218 doppelſpaltige Seiten ſtark, in bequemem Duazxt-Format. 


Das Sonntags Magazin, 
illuſtrirtes Familien⸗Muſeum, zur Unterhaltung und Belehrung, 
Format, 832 pf gige Seiten ſtark mit 604 Holzſchnitten, zum Theil in Blatigröße. 


Neuerfundenes Hefungsverfahren, 


Bände in bequemem Quart⸗ 
„Laden⸗ 
56 


Die grossen Vortheile desselben, gegen das hisherige sind folgende: Dasselbe ist kostenlos, 


unendlich leicht, ein 
rer als jede andere trockene und flüssige Hefe, 
keiner Verjährung aus, 
Uebermaasse von Butter, 
welches schöner von Ansehen un 
wesentliche Summen für Hefen ersparen 


gen eingeführt und offeriren wir hiermit die Mittheilu 


fach und möhelos; für jede Quantität Teig anwendbar, wirkt es kräftiger und siche- 
misslingt niemals und setzt den damit bereiteten Teig 
während derselbe an Gewicht mehr und durchaus gesundes, selbst bei einem 
Eiern etc., die Verdauungswerkzeuge nicht belästigendes, Backwerk ergiebt, 
d besser von Geschmack, als das mit Hefen gebackene ist. Es ist dieses, 
de, Verfahren bereits vieltach, selbst von ganzen Bückerinnun- 


ng desselben allen Bäckern, Conditoren 


und grösseren Hauswirthschaften, welche dasselbe noch nicht besitzen, gegen ſco. Einsen- 


dung von 5 Thlr. Pr. Ort, an das unterzeichnete Bureau. 
welche das Verfahren in ihren Geschäften eingeführt haben, 


as Bureau jür Handel, Gewerbe und Lundwirthſchult. 


Leigzig, im Juli 1860, 


5 
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Atteste nahmhafier Bäcker und Conditoren, 
werden der Mittheilung beigegeben. 


Hlamburg-Amerikanische Packetfahrt-Actien-Gesellschalt 
direct vn Hamburg nach WNew-VWork 


vermittelst der Postdampfschiffe der Gesellschaft: 


Hammonia, Borussia, 


Saxonia, 


Bavaria und Teutonia. 


Passage: I. Cajüte Pr. Crit, 150, II. Cajüte Pr. Crt%. 100, Zwischendeck Pr, Ctr% 60 


Beköstigung inclusive. 


Die Expeditionen finden regelmässig am B. und 15. jedes Monats statt. 


Desgleichen expedirt obige 
. 


am 


Gesellschaft ihre rühmlichst bekannten Segelpacketschiffe 
15. jeden Monats nach New-York. 


Nähere Nachricht über Fracht und Passage ertheilt x 
August Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, 


Schiffsmakler. 


Hamburg, Admiralitätsstrasse No. 37, 


sowie der für den Umfang des Königreichs Preussen concessionirte und zur Schliessung gültiger 


Verträge bevollmächtigte General-Agent 


[9227] 
Einige Tonnen friſcher 0 

Ma tjes⸗Heringe 
allerfeinſter Qualität (Juni = Fi) ae in der 
Herings⸗ Niederlage am Langelauf- Speicher 
abzulaſſen. 195537 


— 2 a 
= Die F. Ad. Schumann'ſche = 
Porzellan-Niederlage 
befindet ſich jetzt 
Wollwebergasse No. 9 


neben dem Lotterie-Comptoir des Hrn. Rotzoll. | 
und Medizinalrath Dr. Glubrecht zu 


Preis-Reduction 


der Waſſer-Filtrir-Apparate 


aus plastischer Kohle. 
In Folge des größeren Abſatzes find die Waſſer⸗ 
Filter von der Fabrik im Preiſe bedeutend herab⸗ 
eſetzt und erlauben wir uns daher wiederholt vie: 
elben angelegentlich zu empfehlen. 


u 
Den Detaıl-Berfauf hat 
Herr Fr. Ed. Axt hier, 
Langgaſſe Nro. 58, übernommen. 


Roggatz & CO. 
Frisch gebrannter Kalk 


ist stets zu haben Langgarten 107 und in der Kalk- 
brennerei bei I gan. 


des 3. G. Domansky Wwe. 


Ver geneigt üt, Commiſſions⸗Lager von den 
wee ee aus 
plaſtiſcher Kohle 


zu übernehmen, kann die Bedingungen erfahren bei 
Roggatz & Co,, 


9563] Brodbänkengaſſe Nro. 10. 


Capital⸗Geſuch. 


Auf ein Nittergut in Oſtpr. von 2900 M. 

r., landſchaftl. abgeſchätzt auf 44,509 Thlr., im 

ahre 1854 erworben für 44,000 Thlr., werden 

19,50 Thlr. gegen 5 Zinſen zur erſten Stelle 

geſucht. Näheres durch die Expedition dieſer Zeitung 
unter Addr. C. B. . [9515] 


enſionaire finden billige und freundliche Auf- 


nahme Laſtadie Nr. 6 nahe dem Gymnaſium. 


Nur noch bis zum 1. k. M 


HH. C. Platzmann 
in Berlin, Louisen-Platz No. 7 


111 


4777 


111 


+++ 


Ludw. 


©elsner, prakt. Fußarzt, beſeitigt 
bei ſofortigem Erfolge Hühner 


angen, kranke Ballen, Füßſchwämme, Schwie⸗ 


len, Warzen u. eingewachſene Nägel ſpur⸗, 
blut und ſchmerzles, ertheilt ein Präſerontiv 05 
vusine), welches das neue Entſtehen gedachter Uebel 


abſolut verhütet und iſt täglich von 10—1 u. 36 


Uhr Brodbänukengaſſe 37, zu ſprechen. Adreſſen 


Tags zuvor. 


Empfehlungen, ze fe du: 


der Herren: Regierungs- und Medizinalrath Dr 
Schaper zu Coblenz, früher Danzig, Negierungd- 
Agua ac, : a 
izinalrath und Kreisphyſikus Dr. Goeden daſelbſt, 
Geh. Medizinalrath Dr. Suttinger zu Poſen, Corps: 
General⸗Arzt und Geh. Sanitätsrath Dr. Ordelin 
daſelbſt, Medizinalrath, Diretlor des Königlichen 


Hebammen⸗Lehr⸗Inſtituts und Operateur im Kran⸗ 


kenhauſe der barmherzigen Schweſtern zu Poſen 
Dr. Jagielski, ferner durch die Herren: Medizinal⸗ 
rath Dr. Theodor Michaelis zu Magdeburg, Reg.; 
und Oberſtabsarzt Geh. Sanitäts⸗Rath und Leib: 
Arzt Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Carl von 
Preußen Dr. Weiß zu Potsdam, Königl. Stabsarzt 
Dr. geile zu Cöln, Kreisphyſikus und Sanitätsrath 
Dr. Brisken zu Elberfeld, Kreisphyſikus Kr. Junker 
0 Bromberg, Sanitätsrath Dr. Borchard, edenda⸗ 
elbſt u. ſ. w. liegen zur Einſicht vor. 


Umſtände halber iſt in Roſtock, einer 


Si 
ichere Brotſtelle. 
v8. größten Hauptſtädte Mecklenburg: 
Schwerins, in ſehr lebhafter Gegend der 


Stadt ein reutables Schirm⸗Geſchäft nebſt dem 
dazu gehörigen Grundſtück, welches mit 2333 Ag 
Hypotheken belaſtet iſt, fur 6000 % zu verkaufen. 
Anzahlung die Hälfte. Außer der, zu dem Laden 
gehörigen Wohnung, bringen die übrigen Räum⸗ 
lichkeiten jahrlich eine Miethe von 210 % Pr. 
Zu bemerken iſt noch, daß dieſes Geſchäft das ein⸗ 
ige in dieſer Branche dort iſt. Frankirte Offerten 
efördert das allgemeine Annoncenbüreau von 
J. Schöneberg in Hamburg, 


[9555] 1. Elbſtraße Nro. 24. 

Eine herrſchaflliche Wohnung von 6 —7 
Zimmern, Belle-Elage, wo möglich mit Gar- 
ten, wird in guter Gegend zum Herbft zu mie- 
then geſucht. Gef. Offerten nimmt die Expe- 
dition d. Itg. unter M. D. entgegen. 


Redigirt unter Verantworllichleit des Verlegers. Druck und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 
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Bei der heute Mittags 12 Uhr unter. dem Por: 
ſitze des Herrn Staats⸗Anwaltes v. Grävenitz ſtatt⸗ 
gehabten Verlooſung des von Herrn Scherres der 
hieſigen Schillerſtiftung geſchenkten Bildes, in der 
Gewinn auf Nr. 13 (dreizehn) gefallen., 

Danzig, den 26. Juli 1860. 


Der Vorſtand. 


O. Stein. 


Für eine ältere ſolide Fener-Ver- 
sicherungs - Gesellschaft, ſowie für 
eine Hagel-Versicherungsgesellschaft 
werden noch Agenten in Dt. Eylau, 
Riesenburg, Rosenberg, Garnsee, 
Neumark, Freystadt, Strasburg, 
Carthaus, Mewe und Putzig geſucht. 

Offerten werden franco unter S. 8. 
55 poste restante Danzig erbeten. 


Seebad Zoppot. 
Freitag, den 27. Juli: 
Erſtes Abonnements-Concert. 


Anfang 5 Uhr. Ei. Buchholz. 


Am 27. und 30. Juli Vorträge des Dr. 
F. A. Oldenburg im Petriſchulſaale. Mond, 
Ebbe, Fluth, Finſterniſſe. Kometen, Schöpfungs- 
tage. Menſchenracen. Ende der Welt. — Halbe 
Abonnements werden ausgegeben. 


Tages-Anzeiger. 
Dounerſtag, den 26. Juli. 
Bellevue am Biſchofsberg. Muf. Abendunterhalt. 
Gaſthaus Neu⸗Stettin in Strieß. Garten⸗Concert. 
In der Sonne. Abend-⸗Concert. 


Königliche Oſthahn. 


Danzig. 
] Morgs, 9 U. 5 M. nach ringe 
* [7 7 00 i . 
EN Nachm. 8, A, „ 7945 15 
= 5 (4 7 
ee 213 ee 
* ER 7 7 önig erg. 

= Morgs. 8 U. 16 M von Königsberg. f 
Vorm. 11 „ 0 „ „ Berlin. 
= Nachm. 2 „ 22 „ „Königsberg. 
= Ab . 32 
8 ds. 11 ” 77 " do. 

7 „ 58 1 Berlin. 


Familien-Nachrichten. 

Geburten: Ein Sohn: Hrn. F. Springborn (Ot⸗ 
ten). — Hrn. A. Seydell (Stettin). — Hrn. Prem. 
Lieut. v. Mühlenfels (Stargard i. P.). — Eine 
Tochter; Hrn. Caſtellan F. Grabowsky (Danzig). 
— Hrn. A. Lohf (Pommerensdorfer Anlage). — 
Hrn. H. Keibel (Adl. Dombrowken). — Hrn. 
Hauptmann v. Eberhardt (Berlin). — Hrn. Rechts- 
Anwalt v. Ziehlberg (Tuchel). 

Verlobungen: Fräul. Ida Bacher mit Hrn. Prem. 
Lieutenant v. Fuchs (Königsberg). — Fräul. Ma 
rianne Wolff mit Hrn. Moritz Wolff (Mehlauken 
—Skaisgirren). — Fräul Charlotte Doodt mit 
Hrn. Alfred Göring (Pillau). N 

Todesfälle: Frau Anna Maria Stüßler, geb. 
Klein (Danzig). — Frau Henriette Perſchau, geb. 
Refuß, 40 J. a. (Vorw. Quadendorf). — Rentier 
geham Friedrich Littau, 74 J. a. (Langefuhr). — 

rau Conſtantin Wilhelmine Adrian, geb. Sczo⸗ 
drowski, 63 IJ. a. (Danzig). Sohn d. Hrn. 
Otto Barth, 3 J. a. (Braunsberg). — Topfermſtr. 
Joh Ludw. Seidler (Danzig). — Frau Bürger: 
Ha rain Sadro a * 5 
J. a. (Röſſel). — Frau Freude Joſe eb. 
Cliaß, 73 J. a. (Gerdauen). a. 


Angekommene Fremde. 
Am 256. Juli. 
Englisches Haus: Kaufl. Kleiber a. Dresden, 


Zirkel a. Berlin, Zacharias a. Königsberg, Buſch? 


mann a. Geldern, Stahl a. Frantfurt a. M., 
Spielmeyer a. Leipzig, Nell a. Kiel, Reimer a. 
Hull, Amſinck a. S. u Rittergutsb. Steffens 
d. Gr.⸗Kleſchkau, Se. Durchlaucht Prinz Hugo v. 
Schwarzburg⸗Sondershauſen a. Berlin. 

Hötel de Berlin: xaufl. Staberow a. Bromberg, 
Häckmann a. Hof, Salzma n. a, Erfurt, Juſtiz⸗ 
Rath Dr. Anderſſen a. Greifswald, Oberlehrer 
Müller a. Stettin, Seekad. v. Kall, S. aberow u. 
Friſch a. Neufahrwaſſer. 

Hötel de Thorn: Kaufl. Bord u. Hamburger 
a. Berlin, Leubuſch, A. Such, O. Such und J. 
Such a. Königsberg, Mar.⸗Arzt Dr. Elze a. 
Koln, Oberlehr. Koch n. Frau a. Wehlau, Rent. 
Goloſchmidt n. Tochter a. Thorn. 

Schmelzer's Hotel: Juſtiz-Rath Siebe n. Nichte 

a., Berlin, Def, Douglas a Graſenitz, Student 
Hitzigroth a Bonn, Forſtmann Möller a. Schwe⸗ 
den, W Tſchirner a. Pelplin, Kfm. Selbiger 
a. Thorn. 

Walters Hotel: Kaufl. Schneidemühl u. Baum 
a. Berlin, Gerike a. Auerbach. Chemik. N 
ſchmidt a. Königsberg. Gutsbeſ. v. Stefansti N- 
Tocht. a. Bromberg, Boczarski a. Smolong, Nent- 


v. Tucholka u. v. Riſtowsti a. Pelplin, Häring 
a. Bromberg. 
Hotel zum Preussischen Hofe: Rentier 


Donimski a. a Kaufl. Fiſcher a. Cöln, 
Feinkind a. Warſchau, Frls. A. und F. Podoehl 
u. Frau Rent. Nöber a. Königsberg. 
Deutsches Haus: Pfarrer Steinwinder n. Fam. 
a. Balga, Zahlmeiſter Mauersberger n. Schweſt. 
a. Konitz. Landm. Titz u. Frau a. Marienwerder. 
Hötel d’Oliva: Kanzlei: Direkt. Korn n. Fam. 
a. Gumbinnen, Cond. Preinke a. Graudenz. 
Reichhold’s Hotel: Gutsbeſ. Navoiny a. Ku 
litz, Kfm. Seemann a. Berlin, Reſtaur. Bäder 4 


Gollub. 
——— ä — 
Meteorologiſche Beobachtungen, 
Observatorium der Könitzl. Navigationsschule zu Dausig - 


Barom.- Therm. 
Stand in 
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8 Wind und Wetter. 
5 da ia NNW. ſchwach; Härt auf. 
930333,84 15,9 NW. ſchwach; hell u. wollig⸗ 
12 1 ON. ſchwach; leicht bezogen. 
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